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New- Orleans verbrannt; 200 Perſonen, darunter Frauen 
und Kinder, ſind in den Flammen umgekommen oder 
ertrunken. 

Rio de Janeiro, 8. Oktober. Die De⸗ 
putirtenkammer iſt bis zum 15. Oktober vertagt wor⸗ 
den; die Differenzen im Minifterium find: noch nicht 
bejeitigt.. Die Regierung hat erklärt, daß der Krieg 
gegen Lopez fortgeſetzt werden ſolle, bis den Bedingun⸗ 
gen, unter welchen die Triple⸗Alliance abgeſchloſſen, 
Genüge geſchehen ſei. — Graf d'Eu trifft Vorberel⸗ 
tungen, um die Verfolgung Lopez“, welcher ſich noch in 
San Eſtanislaus befindet, fortzusetzen. 


hebung der Tafel verabschiedete ſich der Prinz Friedrich! Ausland. 
der Niederlande und reiſte nach dem Haag zurück. Der“ Wien, 30. Oktober. Der „Neuen fr. Preſſe“ 
König brachte auch den Abend in Sansſouci zu und zufolge hat die Pforte den Durchzug öſterreichiſcher Trup⸗ 
übernachtete dann auf Schloß Babelsberg. pen durch türkiſches Territorium und die Benutzung des⸗ 
— Die „N. P. Zig.“ ſagt: Das irrihümliche ſelben zu militäriſchen Operationen geſtattet; hierbei iſt 
Gerücht von der am Mittwoch erfolgten Ankunft des konſtatirt worden, daß wegen des Succränetäts⸗Verhält⸗ 
Bundeskanzlers Grafen Bismarck ſcheint ſich daraus zu uſſſes das Gebiet von Montenegro dem türliſchen gleich ⸗ 
erklären, daß die Herkunft desſelben für den Fall in zuſtellen jet. 
Aueſicht genommen war, wenn fie für die Erledigunge Brüffel, 30. Oktober. Dem bieſigen Ver⸗ 
der Demiſſion des Finanzminiſters nolhwendig oder] ktter Italſens iſt ein Rundſchreiben der italienischen Re⸗ 
wünſchenswerth würde. Wir brauchen nicht binzuzu- gierung an die diplomatiſchen Agenten derſelben im Aus- 
fügen, daß dieſe Erledigung in Uebereinſtimmung mit lande vom 5. d. Mts. zugegangen, in welchem die 
den Wünſchen des abweſenden Miniſter-Präſſdenten er⸗J Haltung erörtert wird, die Italien dem Konzile gegen ⸗ 
folgt iſt. Uebrigens hören wir, daß die Beſſerung in uber einzunehmen gedenkt. Die italteniſche Regierung 
dem Geſundbeitezuſtande des Grafen Bismarck in Folge legt gegen etwaige Beſchlüſſe des Konzils, welche den 
des Gebrauchs des Korlebader Brunnens ſehr eiſteu⸗Geſetzen des Königreiches und dem Geiſte der Zeit zu 
wider lauten würden, Vorbehalte ein. Unter den Grün⸗ 
ben, welche das Rundſchreiben gegen die Zweckmäßigkeit 
r Berufung eines Konzils geltend macht, wird die 
ſetzung der paͤpſtlichen Staaten durch fremdländiſche 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Ottober. Die Darſtellung 

der preußiſchen Finanzverhältnſſſe durch die preußiſchen 
liberalen Blätter hat Veranlaſſung gegeben, daß dieſel⸗ 
ben im Auslande vielfach in einem falſchen Lichte ge⸗ 
ſehen werden und daß von auswärtigen Blättern ſogar 
von einer Finanzkriſe in Preußen geſprochen wird. Unter 
dieſen Berhältnifien mag bier noch insbeſondere auf die 
beute im Abgeordnetenhauſe abgegebene kurze Erklärung 
des neuen Finanzminiſters Camphauſen hingewieſen wer- 
ven, daß nämlich der Etat zwar ein Defizit von unge- 
fahr 5 Millionen Thaler aufwelſe, daß dabei aber eine 
Summe von 8 Millionen Thlr. zur Abbürdung älterer 
Schulden ſigurire. Würde demnach das Deftit von 5 
Mill. Thlr. durch eine Anleihe gedeckt werden, jo würde 
der preußiſche Etat immer noch einen Ueberſchuß von 3 
Mill. Thlr. zeigen. Unter dieſen Umſtänden von einer 
finanziellen Kriſe in Preußen zu ſprechen, iſt Unſinn. 
— Die Bemerkungen über die Veranlaſſung, Bedeu⸗ 
tung und die Konſequenzen des Perſonenwechſels im 


* 


Pommer. 

Stettin, 1. November. Einer Allerhöchſten 
Kabinetsordre gemäß wird am Mittwoch den 10. d. 
Mts., (dem Geburtstage Dr. Martin Luthers) ein au- 
ßerordentlicher allgemeiner Bettag, und dieſerhalb der 
auf dieſen Tag fallende gewöhnliche Wochenmarkt 
bereits am Dienſtag, den 9. d. M. abgehalten werden. 


Finanz- Miniſterlum ſpielen fortdauernd eine Hauptrolle 
namentlich in der Überalen Preſſe. Wie ſehr dabel die 
Berichterſtatter im Dunkeln herum tappen, geht ſchon 
daraus hervor, daß ſich ihre Angaben in der wunder⸗ 
üchſten und lächerlichſten Welſe widerſprechen. Einer- 
jeits wird behauptet, der Graf Königsmarck ſei von der 
ſeudalen Coterle zum Nachfolger v. d. Hepdts auser⸗ 
ehen geweſen, aber durch ein Veto des Grafen Bis ⸗ 
marck beſeitigt worden; andererſelts wird dagegen geſagt, 
Graf Königsmarck jet der Kandidat des Grafen Bis- 
marck geweſen. Intereſſant iſt ferner, daß Herr v. d. 
Hepdt, der früher zu den von der liberalen Preſſe an⸗ 
gefeindetſten Mitgliedern des Miniſtertums gehörte, jetzt, 
nachdem er nicht mehr Miniſter iſt, von derſelben Preſſe 
gewiſſermaßen glorifültt und als ein Opfer der büreau⸗ 
kraliſchen und feudalen Coterien des Hoſes dargeftellt 
wird. Endlich fol auch Graf Bismarck hier in Ber⸗ 
Un persönlich erſchlenen fein, um zu intervenlren oder 
die Sache zu arrangiren, während derſelbe Varzin be⸗ 
kanntlich nicht verlaſſen hat. An dergleichen lächerliche 
Vorgänge in N deten Zeitungen find wir indeſſen 
im ehr gemöhnt, dds daß fe uns noch überraschen fol. 
5 ten- Was wir 

Allem fefizubalter 

dem Grafen Bismarck auch in dieſer Angelegenheit das 
vollſtändigſte Einverſtändniß geherrſcht hat. Bei die ſer 
Gelegenheit mag noch erwähnt werden, daß ſich der 
Geſundheitszuſtand des Grafen Bismarck in letzter Zeit 
weſentlich gebeſſert hat, was namentlich dem Gebrauche 
des Karlsbader Waſſere jzugeſchrieben wird, und daß 
daher auch feine Rückkehr nach Berlin früher erfolgen 
dürfte, als noch vor einigen Wochen angenommen 
wurde. — Die von einzelnen parlamentariſchen Etimm- 
führeen gemachten Verſuche, innigere Beziebungen zwi. 
ſchen den National-Liberalen und der Fortſchrütspartti 
wieder herzustellen, drohen namentlich auch an dem Bir- 
chow'ſchen Entwaffnungs⸗Antrage zu ſcheitern. Das 
Organ der Notional-Aberalen, die Berliner autogra- 
pbhirte Korreſpondenz giebt in dieſer Hinſicht der Fort ⸗ 
ſchrütepartei folgenden eben nicht ſchmeichelhaſten Ab- 
ſagebrief: „Es iſt leicht und danlbar, derartige Anträge 
einzubringen; undankbar dagegen, die Ablehnung berjel- 
ben zu empfahlen; nichts deſtoweniger wird dieſe letztere 
Pflicht von denjenigen übernommen werden müſſen, 
welche die Vollevertretung vor nichts ſagenden Reſolu⸗ 
tionen bewahren wollen, durch die dieſelbe nur den trü- 
geriſchen Schein, irgend etwas gethan zu haben, um 
ſich verbreiten würde.“ Und in der That können ehr⸗ 
liche Freunde der nationalen deutſchen Entwickelung ſich 
nicht zu Bundesgenoſſen der entſchledenſten Widerſacher 
derſelben machen. Wenn bel einzelnen National- Libe⸗ 
ralen dieſe Neigung dennoch befteht, haben fie im Her⸗ 
zen die Gemeinſchaft mit der Fortſchrittepartel überhaupt 
wohl nie aufgegeben. — Nach Berichten aus der Pro⸗ 
vinz Hannover iſt das dortige Departements-Erjap-®r- 
ſchäft nicht blos rubig, ſondern auch zufriedenftellend 
verlaufen. Es hat ſich die erfreuliche Thatſache heraus ⸗ 
geſtelt, daß die Zahl der ausgebliebenen Mannſchaften 
gegen die Vorjahre abgenommen hat. Namentlich iſt 
die Zahl derjenigen gering geweſen, die zur Auswande⸗ 
rung gegriffen haben, um ſich der Mülltärpflicht zu ent⸗ 
ziehen. 

Berlin, 31. Oltober. Se. Maj. der König 
nahm geftern Morgen 9 Uhr die Vorträge der Hoj- 
marſchalle Grafen Pückler und Perponcher, des Vertre⸗ 
ters des Militär-Kabinets, Oberſt v. Albedyll, des Ge⸗ 
beimen Ka bineteraths v. Mühler, des Geheimen Hof⸗ 
rathe Borck entgegen, empfing einige Milttärs und ar⸗ 
beitete dann mit dem Unterſtaateſekretür im auswärtigen 


Amt v. Thile. Nachmittags 2 Uhr begab ſich der Kd- 


nig in Begleitung des Flügel Adlutanten Major von 
Alten nach Potsdam, verließ auf der ‚Station Neuen⸗ 
dorff den Bahnzug, verwellte lurze Zeit auf Babels⸗ 
berg, ſtattete dann auf Schloß Glienſcke einen Beſuch 
ab und ſpeiſte dann bel der Königin⸗Wittwe, der Groß⸗ 
berfſogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin und den 
niederländiſchen Hernſchaſten auf Saneſoucl. Nach Auf 


nen e len den deten u 


preußiſchen 


für eine Maßrrgel von mehr politiſcher Ne und erg de Pouper Quertiers, welche großen Beifall fand, 
blickt die Urſache derſelben in den gut haſſiſchen Geſit ben \ ten die Deputirten Ejtancelin, Corneille, Quesne, 


ngen des Oberſten, aus welchen er lein Orot 
Es ſoll nicht wahrſcheinlich ſein, daß die 
Stabsoffiziere durch heſſiſche Oſſiztere erſetzt werden; 
wan erwartet vielmehr demnächſt wieder einige preußiſche 
Offiziere, um die erledigten Kommandos zu übernehmen. 
General-Lleutenant v. Tresckow, der die Inruheſtandver⸗ 
ſetzung der fünf Offiziere hier zu veranlaſſen hatte, ſoll 
aber noch weitergehende Zwecke verfolgen. Es jol ſich, 
wie ſchon geſtern unter „Darmſtadt“ berichtet wurde, 
um Veränderungen in der Organiſation der heſſiſchen 
Divifion handeln, ſowie auch um Aenderungen hinſicht⸗ 
lich der Stellung, welche dieſe, beſonders das Kriegs 
miniſterium, dem preußiſchen Militär-Kabinet gegenüber 
einnimmt. 

— Den „H. N.“ wird aus Wien telegrapbirt; 
Rußland hat unaufgefordert ſeine loyalſte Einwirkung 
auf Montenegro bebufs Beobachtung ſtrengſter Neutta⸗ 
luät hier zuſichern laſſen. In der mit den Weſtmäch⸗ 
ten dieſerhalb angeknüpften diplomatiſchen Korreſpondenz 
wird die Eventualttat einer gemeinjamen Aktion zur 
Niederhaltung eines etwaigen allgemeinen Aufſtandes der 
ſüdſlaviſchen türkiſchen Provinzen erörtert. 

Dresden, 30. September. Die Kammer der 
Abgeordneten hat die Einführung ditekter, allgemeiner, 
gleicher Wahlen für alle Gemeinden einſtimmig und die 
Beibehaltung des Klaſſenſyſtems für die Wählbarkeit mit 
35 gegen 32 Stimmen beſchloſſen. 

Weimar, 30. Oktober. Der thüringiſche 
Stündetag, auf welchem etwa 44 Stadtgemeinden aus 
den thüringiſchen Staaten vertreten find, hat ſich heute 
in der erſten Hauptverſammlung hier Fonftituirt und 
Statuten angenommen. Die Berathung des Freizügig- 
leitsgeſetzes und des Einquartierunge weſens iſt für nächfte 
Woche vorbehalten. 

Karlsruhe, 30. Oktober. Die erſte Kam- 
mer hat in ihrer heutigen Sitzung die revldirte Rhein 
ſchifffahrtsakte mit Einſtimmigkeit genehmigt. Deoglei⸗ 
chen wurde der Geſetzentwurf, betreffend das Verfahren 
bel Miniſteranklagen, nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 
miffion mit unweſentlichen Abänderungen derſelben ein⸗ 
hellig angenommen. 

Munchen, 29. Oktober. Ein Erlaß des 
Miniſteriums des Innern an die Präſſdien und Kreis- 
regierungen, in welchem die Motive der Abänderung der 
Wahlbezirke dargelegt und auf die Agitationen der Ultra- 
montanen hingewieſen wird, ſagt: Die Staatsregierung 
erachte es in Berückſichigung des Landeswohls als ihre 
Schuldigleit, ſolchen Extremen mit allen gejeplichen Mit- 
teln enigegenzutreten. Stehe fie auch nicht mit allen 
Forderungen der Liberalen im Einklange, werde ſie ins⸗ 
beſondere den Standpunkt der Wahrung der Selbſiſtän⸗ 
digkeit Baierns auch künftig einnehmen und durchführen, 
jo müſſe fie es doch als dringendſte und nächſtliegendſte 
Aufgabe erachten, vereint mit den liberalen Parteien 
ultralirchlichen Tendenzen und Extremen vorzubeugen. 


Oberfeldherrn zugezogen haben. Ein anderer, Obt un 
L., gilt als ein ſehr tüchtiger Difhier, der fi nie einde ub 


penſionitlen permanent erklaren und den Zuſammentritt eines alle 


Truppen angeführt. 
Rheinegg (Kanton St. Gallen), 30. Okto- 
Die beabſichtigte Reiſe des Fürſten von Rumänien 
ach Italien iſt zweifelhaft geworden, da es nicht ſicher 
cheint, daß zu der Zeit, wo der Jürſt ſich nach Flo⸗ 


enz begeben kann, der König Viktor Emanuel ſich auch 


ort befindet. 
h Paris, 30. Oktober. „France“ meldet, daß 
0 eneral Fleury geſtern vom Kalſer in Compiègne em- 
pfangen jei und ſich heute Abend auf ſeinen Botſchafter⸗ 
often nach Petersburg begeben werde. 

— Der Deputirte Picard hat in dem Journal 
einen Artikel veröffentlicht, in welchem 
er das Programm einer verfaſſongsmäßigen Oppoſition 
Das „Journal de Patis“ betrachtet dieſen 
äußerſte 


Th "Rouen, 29. Oktober. Die heutige zur Be⸗ 
g des Handelsvertrages einberufene Volksverſamm⸗ 
ing war von 2000 Perſonen beſucht. Nach einer 


fo; Deſſaur, daß das Comité von Rouen ſich 


ſtanzöſiſchen Induſtriezweige tepräſentirenden General- 
Comués in Paris veranlaſſen ſolle. Die Verſamm⸗ 
lung ging unter dem Rufe: „Es lebe Pouyer⸗Quertier!“ 
auseinander. 

Florenz, 29. Oktober. Durch offizielle Be⸗ 
kanntmachung wurde verfügt, daß die Subſliiption auf 
die Obligationen der Kircpengüter-Anleihe im Auslande 
vom 9. bis 12. November ſtattfinden ſoll. 

London, 30. Oktober. Das Gerücht von 
dem Untergange des deutſchen Emigrantenſchiffee „Weſer“ 
ſtellt ſich als unbegründet beraus. 

Madrid, 30. Oktober. In der beute ſtatt⸗ 
gebabten großen Verſammlung der Kortesmajo ität wurde 
ſechs Stunden über die Thronkandidatur des Herzogs 
von Genua debattirt; die Verhandlungen ſollen in der 
nächſten Nacht fortgeſetzt werden. — Das Defizit in 
dem Budget des laufenden Jahres wird Ende Dezbr. 
520 Millionen Realen betragen. 

— In Beantwortung einer Interpellatlon erklärte 
Prim, die Regierung boffe in Kurzem im Stande zu 
ſein, den Belagerungszuſtand aufzuheben. Augenblicklich 
ſei dies jedoch nicht möglich, da noch drei Inſurgenten⸗ 
banden exiftirten, und überdies bei dem Kriegsrathe 
noch verſchledene Fälle anbängig wären, welche vor Auf- 
hebung des Belagerungszuſtandes entſchieden werden 
müßten. 

Petersburg, 30. Oktober. In vergangener 
Nacht iſt die über den Metafluß führende Brücke der 
Nikolaibahn durch Feuer zerſtört worden. Die Brücke 
hatte 3 Mill. Rubel gekoſtet. 

— Der Kontre-Admiral Karpow, bekannt als der 
Vertheldiger des Malakowthurmes in Sebaſtopol, if 
geſtorben. 

Bukareſt, 30. Oktober. Im Auftrage des 
Fürſten wird der Miniſter-Präſident Ghika morgen im 
Beiſein des ganzen Miniſteriums und vieler eingeladener 
Gäfle die Elſenbahn von Bukareſt nach Glurgewo er⸗ 


en. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. Der Kaiſer 
von Oeſterreich hat jo eben das diplomatiſche Korps 
empfangen. Mittags begiebt ſich der Kaiſer mit dem 
Sultan zur Truppenrevue nach Hunklar⸗Skeleſſi. Hler⸗ 
auf giebt der Katſer ein Diner, zu welchem die hervor⸗ 
ragendſten Perfönlichkeiten geladen ſind. Das Wetter 
iſt andauernd ſehr ſchön. 

Belgard, 27. Dftober. In Konſtantinopel 
machte der Sultan der Kaiserin Eugenie ein Geſchenk 
mit zwei großartigen Teppichen. Die Pforte iſt beun⸗ 
ruhigt über die Lage in Albanien, ſetzte den Gouver⸗ 
neur Eſſad Paſcha ab und ſandte ſchleunigſt einen an⸗ 
deren General dorthin. 9 50 
Newyork, 29. Oktober. Der Dampfer 


„Stonewall“ iſt auf der Jahrt von St. Louis nach 


ziehen zu können, mit Stricken verſehen hätten) — lang- 


— Nachdem unſere Stadtverordneten bekanntlich 
dem Herrn Bürgermeister Sternberg die erforderliche 
Erlaubniß zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl 
als Vertreter der Stadt Stettin im Herrenhauſe ver⸗ 
jagt: haben, wird der Magiftrat, wie verlautet, nächſtens 
eine Neuwahl vornehmen. 

— Zum Empfange ihres „Herrn Präſidenten“ 
hatte ſich der ergangenen öffentlichen Aufforderung ge⸗ 
mäß geſtern Nachmittag eine Anzahl von Mitgliedern 
des „allgemeinen deutſchen Arbeiter⸗Vereins vor dem 
Eisenbahn Empfangsgebäude aufgeſtellt. Als Herr 
Schweitzer, geführt: von den hieſigen „Herren Bevoll⸗ 
mächtigten“, dort erſchien, wurde ihm auf Veranlaſſung 
des Herrn Armborſt ein Hoch ausgebracht, welches er, 
ehe er feinen Wagen beſtieg, pflichtſchuldigſt durch ein 
Hoch auf den Verein erwiderte. Oiernächſt ſetzte ſich 
der Wagen — deſſen Pferde nicht ausgeſpannt wur⸗ 
den (obgleich man uns vorher böswilliger Weiſe ver⸗ 
ſichert hatte, daß dies geſchehen werde, indem viele der 
zum Empfange Anweſenden ſich, um den Wagen fort⸗ 


2 


ſam in Fahrt nach der Stadt und alle Getreuen folg⸗ 
un demſelben ehrerbutigſt zu Fuß, womit der Empfang 


zu Ende war. — Berichtigend bemerken wir 


nei 
2 
ig 


— 


daß die heutige Verſammlung im Devantierſchen Lokale 1 
keine öffentliche, ſondern nur eine „geſchloſſene“ ſein a 
wird. Ob und in wie weit die ſonſt faſt bei jeder 1 
Gelegenheit wegen ihres den ſozial⸗demokratiſchen Be⸗ ; 


ſtrebungen gegenüber eingenommenen Standpunktes in 3 
ganz ungeſchuffener und gemeiner Weiſe angegriffenen 
Vertreter der hieſigen Preſſe von dem ihnen gütigſt ein⸗ 
geräumten Rechte des „freien Zutritis“ Gebrauch ma⸗ 
chen werden, wiſſen wir allerdings nicht. Ehren wir 
unſererſeits auch jede gegnerische Anſicht, wenn fie aus 
vernunftgemaßer Ueberztugung kommt, jo. können wir 
uns mit den Theorien, welche in dem Arbeitervereine 
verfochten werden, doch niemals einverſtanden erklären 
und wir würden in dieſer Hinſicht auch ſelbſt durch den 
Beſuch einer Verſammlung, in welcher ein  Präfident 
Schweitzer redend auftritt, nicht in der Weiſe gebeſſert 

werden, wie es die Herren Sozial⸗Demokraten wün⸗ 
ſchen. Uns gegenüber iſt alſo der Zweck, welchen 
der Bevollmächtigte Armborſt bei Gewährung des Rech⸗ 
tes „zum freien Eintritt in die heutige Verſammlung“ 
im Auge gehabt hat, total verfehlt. 

— Mäbrend der letztverfloſſenen 3 Monate find 
im hieſigen Hafen 968 Seeſchiffe, 668 Küſtenſahrzeuge 
und 2279 Kähne, zuſammen alſo 3915 Fahrzeuge an⸗ 
kommen. Von denſelben brachten 925 Getreide, und 
zwar: 8703 Wſpl. Weizen, 7920 ½ W. Roggen, 
14293 ½ W. Gerſte, 1210 ½ W. Hafer, 407%, 
W. Erbsen, 3733 W. Rapps und Rübſen, 21 W. 
Leinſaat, 340 W. Kleeſaat und 10 W. Bohnen. 
Außerdem kamen innerbalb der letzten beiden Monate 
71 Fahrzeuße mit 2243 W. Kartoffeln bier an. 

— Die nächſte Sitzung des „Stettiner Garten- 
bau-⸗Vereins“ findet Montag, 8. November ſtatt. 

— In der Woche vom Freitag, den 22. Oktober, 
bis Donnerſtag, den 28. Dftbr. incl., find nach amtlichem 
Berichte todigeboren 4 Knaben und 3 Mädchen, Summa 
7. Geſtorben ſind 18 männliche und 19 weibliche ö 
Perſonen, Summa 37 (ercl. der Todtgeborenen). — 
Davon waren 9 in dem Alter unter 1 Jahr, 6 von 5 
1—5 Jahren, 2 von 6—10, 1 von 11—20, 3 
21-30, 19 von 31—50, 3 von 51— 70 Jahren, 

2 über 70 Jahre. Geſtorben find an Abzebrung 
(Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und Krampfkrank⸗ 
heiten der Kinder 2, Durchfall und Brechdurchfall der 
Kinder 2, Maſern 3, Bräune und Diphtheris 1, Ma- | 
9, Unterleibstyphus 1, Wochenbetifieber 2, Schwindſucht 
(Phtbiſie) 8, Entzündung des Bruſtſells, der Luftröhre 
und Lungen 2, plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 3, Ge⸗ | 
birnkrankbeiten 3, an ere entzündliche Krankheiten 1, | 
andere chroniſche Krankheiten 6, Unglüdefäle 1. Die 
mittlere Tagestemperatur war 5,5, die höchſte 7, die 
niedrigſte 3. Den vorſtebenden Notizen fügt die K. 
Polizei⸗Direltion folgende Bemerkung hinzu: Die Po⸗ : 


— — 


Itgel-Direltion wird bis auf Weiteres die Angaben der 
die Geburten betreffenden Zahlen einſtellen, da dieſelben 
J. Z. auf Zuverläſſigkelt keinen Anſpruch machen kön⸗ 
nen und die Beſeitigung der entgegentretenden Schwierig 
keiten bisher diesſeits nicht zu erreichen geweſen iſt. 

— Der 15jährige Sohn eincs Hiefigen Poſtbe⸗ 
amten, welcher vorgeſtern Abend zwiſchen 8 und 9 
Uhr die Spllttgaſſe paſſiete, wurde dort ohne jegliche 
Veranlaſſung von zwei bisher nicht ermittelten Burſchen 
gleichen Alters angehalten und von einem derſelben durch 
einen tlefen Meſſerſtich im linken Bein verwundet, fo 
daß ſich der Verletzte jetzt in ärztlicher Behandlung 
befindet. 

— Am Ausgange der Franlenſtraße in Grabow 
wurde geſtern Abend ein anſcheinend dem Handwerker- 
ſtande angehöriger gänzlich unbekannter Mann in hülf⸗ 
loſer Lage gefunden und durch zwei Leute einſtweillen 
auf dem Flur des Hauſes Langeſtraße Ne. 33 unter- 
gebracht, woſelbſt der Unbekannte nach laum einer hal⸗ 
ben Stunde verſtarb. Bel der Leiche, welche demnächſt 
nach dem Grabower Leichenhauſe geſchafft wurde, ſind 
auch keinerlei Paplere vorgefunden, welche über die Per- 
ſon des Verſtorbenen irgend welche Auskunft geben 
könnten. 

Cösliu, 30. Oktober. Am 26. d. M. er⸗ 
ſchoß ſich aus Unvorſichtigkeit im Buchwalde ein Hirten⸗ 
junge. Derſelbe war vom Gehülfen des Förſters Lade⸗ 
mann, welcher beim Aufladen von Streu behülflich jein 
wollte, beauftragt worden, deſſen Büchſe an einen Baum 
zu ſetzen. Dies führte er auch aus; ſpäter indeß wollte 
er ſich aus Neugier die Büchſe beſehen, und ergriff die⸗ 
ſelbe, welche mittlerweile umgefallen war und in einem 
vor dem Baum ſtehenden Strauch hing, am Laufe. 
Hlerbel IR ohne Zweifel der Hahn hinter einen Zweig 
gerathen und abgeſchnappt. Die Kugel, mit welcher 
die Büchſe geladen war, traf den Burſchen in die Bruſt 
und brachte ihm eine Wunde bei, an der er folgenden 
Tages ſtarb. 

? Rummelsburg, 31. Oltober. Am 20. 


d. M. brannte auf dem Vorwerke Neu-Jaſſonke bei 


Labben ein von 4 Familien bewohntes Tagelöhnerhaus 
und elne Scheune nieder. Lelder iſt Hierbei der Verluſt 
eines Menſchenlebens zu beklagen, indem die dreijährige 
Tochter des Tagelöhners Nünke unbemerkt in die bren- 
nende Scheune gelaufen war und dort durch Erſtickung 
ihren Tod gefunden hat. Außerdem haben die Bewoh⸗ 
ner des Hauſes ihre ganze Habe verloren und nur ihr 
Vieh gerettet. Der Vater des verbrannten Kindes ſelbſt 
hat nicht unerhebliche Brandwunden erhalten. Das 
Feuer iſt aller Wahrſcheinlichkelt nach durch kleine Kin⸗ 
der, welchem beim Mittagkochen beſchäftigt waren, ent- 
ſtanden. — Am 28. d. M. fand hierſelbſt das Mij- 
ſtonsfeſt ſtatt. 

Schlawe, 30. Oktober. Am 23. d. Mts. 
vrrunglückten auf der Fahrt von hier nach Penuelow 
zwei Männer von dort mit Pferden und Wagen in der 
Wipper bei Stemnitz, indem ſie von der Brücke links 
ſtatt rechts fuhren. Einer der Verunglückten iſt der 
Müller Botike, welcher ſich bis Abends 10 Uhr im 
Stemnitzer Kruge aufhielt, ſo daß das Unglück als eine 
Folge des Trunkes anzuſehen iſt. Gerettet wurden 
weder Menſchen noch Pferde. 

Colberg, 30. Oktober. Auf Grund einer 
öffentlichen Einladung der Frau Oberſt von La Che- 
vallerie hatten ſich vorgeſtern Nachmiltag 15 Damen 
im Kommandanturgebände eingefunden, um einer von 
hober Stelle gegebenen Anregung gemäß auch bier einen 
Zweigverein des vaterländiſchen Frauenvereins ins Leben 
zu rufen, nachdem der hier ſeit 25 Jahren biſtehende 
Frauenverein in einer kürzlich ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung abgelehnt hatte, ſich als Zweigverein dem großen 
Vertine anzuſchließen. Thells durch Akklamation, thells 
durch Wahl wurden zu Vorſteherinnen des Vereins er⸗ 
nannt: als Vorſitzende Frau Oberſt von La Chevallerie 
und als deren Stellvertreterin Frl. Agathe v. Braun- 
ſchweig, ſowie als Beifiperin Frau Kommerzlenräthin 
Hackbarth und Frl. Alma v. Petersdorf. Als Schrift- 
fübrer fungirt der Herr Garniſonprediger Textor und 
hofft man als Schatzmeiſter den Herrn Lehrer Neu- 
bauer ſowie als Beiſitzer dle Herren Bürgermelſter Haken 
und Hauptmann Koch zu gewinnen. Von den an- 
weſenden Damen wurden bereits Beiträge gezeichnet. Ein 
Theil der Beiträge muß nach Berlin abgeführt werden; 
mit den übrigen Einnahmen hofft man entweder arme 
Wöchuerinnen unterſtützen zu können, oder, da ja die 
ſtädtiſche Armenverwaltung und andere Vereine ſchon 
für jene Sorge tragen, was noch weit zweckmäßiger 
wäre und dem Vereine größere Sympathien erwecken 
würde, eine Kleinkinderſchule oder Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt zu gründen. — Der geſtrige ſogenannte „große 
Freitag“, der letzte diesjährige Vieh- und Produkten⸗ 
marlt, war wie alljährlich, jo auch diesmal außerordent⸗ 
lich zahlreich von Händlern, Käufern und Verkäufern 
beſucht, und es entwickelte ſich, obwohl es einige Mal 
recht heftig regnete, ein recht lebhaftes und umfang⸗ 
reiches Geſchäft. Der Markt ſcheint uns von Jahr zu 
Jahr immer mehr an Bedeutung zu gewinnen. 

* Belgard, 29. Oktober. Unſere Zeit wird 
oft eine Zeit des Dampfes genannt, und das mit Recht. 
Wir reifen vor allen Dingen mit Dampf; wir eſſen 
und trinken, daß es jo dampft; im Umſehen, alſo wie- 
der mit Dampf, wird man reich und eben jo ſchnell 
arm. Daß es auch jetzt noch Leute giebt, die ſo lügen 


und auficneiden, daß es nur jo dampft, braucht Kel⸗“ — Reich an komiſchen Einfällen und ſchreibluſtig, wie Herrn, fie batte in einer Anwandlung von Spleen 
nem erwahnt zu werden; die Worte kannten ſchon unſere Rosen iſt, zudem nicht eben wähleriſch in feinen Mo- Gatten und Vater, mit welchen ſie in Ems leble, ver⸗ 
Vorfahren. Aber auch das Kauf- und Verkaufsgeſchäft tiven und vertraut mit allem, was von der Bühne aus laſſen, um in Berlin auf eigene Hand ihr Glück zu 
wird heuer nur wirkſam mit Dampf betrieben. Flle- unmittelbar quf die Lachmusleln wirkt, hat er in furger verſuchen. Die Verſöbnung ſchien ſehr raſch vor ſich 
gende Kaufläden und fliegende Sohne Merkuns find Zeit die Bühne mit einer großen Anzahl von Stücken zu gehen, die Lady beeilte ſich, aus dem fremden Hauſe 


uns leine o ungewohnte Erſcheinung, als den Alten verſorgt, denen man, um ihrer luſtigen Grundſtimmung zu kommen, und folgte ihren Angehörigen jo bereitwillig, 


gen daß fie es ſelbſt unterlleß, ſich von der Hausfrau und 
den ihrer Erziehung anvertrauten Kindern zu verabſchieden. 

Hagen, 27. Oktober. In der Nacht vom Frei- 
tag zum Sonnabend ereignete ſich in dem Puddel⸗ und 


Walzwerk von Funke und Elbers hierſelbſt ein bekla⸗ 
genswerthes Unglück. Ein an der Drahtwalze beſchäf⸗ 


die „fliegenden Fiſche des Oceans. — In einem an und der lacken Mache willen, manchen Verſtoß ge 
frequenter Straße liegenden Hotel wird auf zwel Tage die poetiſche Gramatll, wie gegen die Schicklichleitsregeln 
ein Zimmer gemiethet, mit einem langen Tiſche und des Lebens und der Bühne nachzusehen geneigt ift. An 
welter Nichts ausmöblirt und dieſer Tiſch mit einem dergleichen Verſtößen fehlt es denn auch dieſem neuen 
mixtum compositum gangbarer Artikel überall be⸗ Opus durchaus nicht. „Des Nächſten Hausfrau“ 
deckt. Annoncen in Tagesblättern, Ankündigungen, die ſchwankt ziolſchen Luſtſpielprätentlon und Poſſe und 
von Haus zu Haus getragen werden, machen das Publi⸗ dürfte nur dem guten Spiel der hler darin Beſchäftig⸗ 
kum mit dem neuen Geſchäft bekannt, in welchem zu ten, eine längere Eriftenz zu danken haben. Hr. Gerſtel 
„nie da geweſenen Preijen“, „welt unter dem Einkaufs⸗ (Löffelmann) milderte durch gemefjenes Spiel die Schroff⸗ 
preiſe“ und wie die Redensarten ſonſt heißen, in wenig | heiten der Rolle und gefiel in Folge deſſen ganz außer⸗ 
Tagen quantitativ ein weit größeres Geſchäft gemacht ordentlich. Frau Meaubert als deſſen Frau war 
wird, als bei gewöhnlichem Gange in Monaten. Wie heute wieder ganz in ihrem Eſſe und wirkte mit ihrer 
ſchon oben angedeutet, die Druckerſchwärze muß das bhöchſt originellen urlomiſchen Spielwelſe höchſt draſtiſch. 
Meiſte thun. Der Vater des Humburge, Barnum, Fräulein Necker ſchlen durch das ſehr leere Haus eini- 
belennt ganz frei und offen, daß er ihr hauptſaͤchlich germaßen übel gelaunt und ſplelte die durchaus nicht 
ſeine Reichthümer verdanke; fie iſt ein Stück der achten unbedeutende Rolle der Julie mit einer nicht zu billi⸗ 
Großmacht. Dieſer Tage iſt hier ein Papeterieladen genden Nonchalance, während Fräulein Beringer wie 
entſtanden und verſchwunden, in dem man billig kaufte Herr Benemann (Camilla und Hugo) ihren Rollen 
und wobel der Verkäufer dennoch ſelne gute Rechnung Fleiß und Auſmerkſamkeit gewidmet hatten. Die kleine 
gefunden hat. Der Dampf eben mocht es. — Ein Partie der Frau Amſter wurde von Frau Giers an- 
früherer ähnlicher Verſuch mißglückle leider. Ein Schnitt- | gemefjen repräſentirt. — Mit „Helena“, „Orpheus“ und 
waarenhändler wollte hier in aller Eile, d. h. mit „Pariſer Leben“ ſcheint Offenbach ſich erſchöpft zu ha⸗ 
Dampf die Reſte feines Ladens verſilbern; das Meiſte ben und ſpricht in ſtinen neueren Kompofitionen irgend 
hatte er ſchon zu „Spotlprelſen“ losgeſchlagen; als der eine Nummer an, ſo kann man ſicher ſein, darin einer 
ſtrafende Arm der Gerechtigkeit ſich nach ihm ausſtreckt Reminlſcenz aus ſelnen erſten Operetten zu begegnen. 
und ihn wider Willen zu einigem Nachdenken über dle „Urlaub nach dem Zapfenſtreich“ iſt in Bezug auf den 
fahrläſſige reſp. muthwillige Führung ſeines Geſchäftes geſanglichen Theil und Text eines der ſchwächſten Pro⸗ 
zwingt. — Da ich einmal von Kauf und Verkauf dulte Offenbachs. Außer zwei Duetten bietet die Ope⸗ 
ſpreche, will ich gleich noch der außerordentliche Hebung rette faſt nichts Beachtenswerthes, und die Fabel iſt ſo 
unſeres Wochenmarktwerlebrs gedenken. Angebot und überaus harmlos und nüchtern, daß nur eine gute Be⸗ 
Nachfrage ſind da in 20 Jahren um Hunderte von ſſetzung der vier Partien, Madame Jobin, Nicole, Lau⸗ 
Prozenten geſtiegen. Damals genügte ein Heiner Theil] ternit und Pompon das Heine Werküber Waſſer halten kann. 
des Marktplatzes zur Auf- und Ausſtellung ländlicher] Auf unſerm Stadttheater waren dieſe Rollen in guten 
Produkte. Heute iſt der geräumige ganze Marktplatz Händen und zeichnete ſich namentlich Frl. Holland 
kaum groß genug, um Alles zu faſſen. Früher war ſowohl als Sängerin wie als Darſtellerin vorthellhaft 
der Bürgerſteig einer Marktſelte ausreichend für den aus. Recht brav war Herr Zimmermann als Lau- 
Butter-, Eier- und Geflügelverkauf; jetzt iſt ein neuer ternlk. Herr Carlo wirkte durch hübſche Stimme und 
Plat dafür hergegeben; er reicht kaum aus; die an ihn auch Frl. Szccpanzka als Madame Jobin fand ge- 
ſtoßende Straße iſt nicht ſelten zum Thell beſetzt mit rechten Beifall. Die Genannten wurden denn auch 
kauf- und verkaufsluſuigem Publikum. — „Saufen iſt durch wiederholten Applaus und Hervorruf am Schluß 
der Deutſchen uralt Herkommen“ heißt es in irgend ausgezeichnet. 
einer Hofordnung irgend eines Heinen deutſchen Fürſten 
in irgend einer Zeit des Mittelalters. Der genelgte 
Leſer hat gewiß eben ſo, wie ich, von dem „Mord und 
Tobtſchlag gehört“, deſſen übermäßiger Genuß in dem 
Betrunkenen Mordgedanken weckte; wie auch von der 
heimathlichen „Paſanelle“, der, wie ein ſpaniſcher Di⸗ 
plomat meinte, nur etwas Schwefel und Feuer fehlte, 
um fie zu einem hölliſchen Getränke zu machen. Genug, 
wir find darin einig, daß unſere Altvordern bel Gele⸗ 
genheit gut und viel aßen und tranken. Indeß leistet 
auch die Neuzeit das Mögliche. Man wird mir zu- 
ſtimmen, wenn ich die gerade das Stadtgeſpräch bildende 
Zeche eines Tiſchlers von einem Tage annähernd an ⸗ 
gebe: 96 Glas Grog, 25 Beeſſteals, 42 Bairhſche, 
60 und einige Wiener Würſtchen, eine entſprechende 
Anzahl Bitten, 1 Tokaper, 1 Burgunder, 1 Fünf- 
männerwein und neben andern Kleinigkeiten die unver⸗ 
meidlichen Cigarren. Nimmt man auch an, daß der 
Zecher Gäſte hatte nicht unter der Zahl der Grazien 
und nicht über der der Muſen, ſo muß man Ange⸗ 
ſichts ſolcher Zahlen und Maſſen doch Leib- und Kopf⸗ 
ſchmerzen krlegen. — Gegenüber ſolch einem Beiſpiele 
von Völlerri iſt es mir erfreulich, berichten zu können, 
daß B. auch ſtille Verehrer des „Vegelarlanismus und 
der natütlichen Lebensweiſe“ zählt. Ihre Zahl iſt frei- 
lich noch klein und die firenge Durchführung des Vege⸗ 
tarismus wird aus häuslichen Rückſſchten bel dem Einen 
oder Andern kaum durchführbar jein. — Die vom hle⸗ 
ſigen Magiſtrate ausgeſchriebenen zwel Pollzeidienerſiellen 
haben zu wenig Bewerber gefunden, weehalb die Stel⸗ 
len nochmals ausgejchrieben werden ſollen. — Den 
Klavierkomiker Reichmann, der den Karneval von Ve- 
nedig mit der Bürſte und die Gnadenarie mit dem 
Schmiedehammer verarbeitet, hätten wir bein abe ge- 
jeben und gehört, wenn nur dle erforderliche Bethelli⸗ 
gung zu hoffen geweſen wäre. So iſt er abgereist, 
ohne eine Vorſtellung gegeben zu haben. — Für das 
tanzluſtige Publikum macht ſich die Verminderung der 
Sale recht fühlbar. Der eine brannte vor Jahr und 
Tag ab, ein zweiter iſt zu eleganten Wohnungen, eln 
dritter zu kathollſchen Gottesdienften eingerichtet, und der 
Parlſer Tanzplap, den eine Eller vergeblich zu beſchatten 
ſich abmühte, iſt behuis Konſervirung für die Sommer- 
ſalſon entdielt. — Vor guten acht Tagen ſiel ein ſchon 
bejahrter Knecht beim Futterholen vom Heuboden und 
erlitt hierbei jo erhebliche Verletzungen, daß er bald 
darauf an den Folgen des Falles jeinen Geiſt aufgab. 
Stolp. Am 27. d. Abend ereignete ſich auf 
der Reiper Chauſſee unweit des Reiter Geſellſchaſto⸗ 
hauſes ein bellagenswerthes Unglück. Mehrere ſlark an- 
getrunlene Landleute aus St. Karſinitz gebürtig, gerie- 
then unter einander in Streit, der zu Thätlichleiten 
ausartete, welche einen derartigen Umfang annahmen, der fie engagirt war, zu Tiſche ſaß, hielt eine Droſchke 
daß einer der Streitenden, durch einen Meſſerſlich in vor dem Haufe, ein älterer und ein jüngerer Herr fliegen 
die rechte Bruſt getroffen, todt nlederſank. Die Leiche aus und ließen ſich bei dem Herrn des Hauſes melden. 
wurde nach Reitz geſchafft, der wuhmaßliche Thäter iſt Nach wenigen Minuten wurde die Gouvernante in das 
verhaftet. Zimmer gernfen, in welchem der Hausherr die Fremden 
Te ee ENT EEE TE empfangen batte, und hier ſplelte, wie die „Trib.“ er⸗ 
Theater⸗Nachrichten. a je Scene, welche die ſofortige Eutlaſſung der 
Stettin. (Stadtthealer.) „Des Nächſten Haus⸗ eben engagirten Erzieherin zur Folge batte. Dieſelbe 
frau“, Original-Luſtſpiel in 3 Akten von Julius Roſen. war die Gattin des jungen und die Tochter des älteren 


tigter Arbelter wollte ſich an dem in Unordnung ge⸗ 
kommenen Draht etwas zu ſchaffen machen, wurde da⸗ 
bel von dem aus der Walze gekommenen glühenden 
Draht gefaßt und von demſelben ihm der eine Fuß 
oberhalb der Knöchel vollſtändig abgeschnitten; losgelöst 
ſtand der Fuß neben dem Unglücklichen. Da der Kno⸗ 
chen des Beines einige Zoll bloß lag, jo mußte das 
betreffende Stück abgeſägt werden, ehe die Wunde zu- 
genäht werden konnte. 

Wilna. Dem in der „Schl. 3.“ mitgetheilten 
Privatbriefe eines Schleſſers, der als Güterdirettor in 
Ruſſiſch-Litthauen lebt, entnehmen wir nachſtehendes 
Schreckensbild. Bel dem Vorwerk Bereſyna liegen einige 
Dörfer und der herrſchaftliche Wald Sofk. Auf den 
zwiſchen dem letzteren und dem Dorſe Pocite liegenden 
Bauernfeldern arbeiteten kürzlich gegen Abend vereinzelt 
einige Frauen, als ſich plötzlich aus dem Walde ein 
ungewöhnlich großer Wolf ſtürzte und eine derselben in 
wenigen Minuten zerriß. Die übrigen Frauen, dies 
von Weitem ſehend, eilten nach dem Dorfe, allein be⸗ 
vor die Männer. berbeilamen, war der Wolf verſchwun⸗ 
den. Die Leiche zeigte einen entſetzlichen Anblick. Ge⸗ 
ſicht und Schädel waren bis auf den Halsknochen zer⸗ 
biſſen, Bruſt und Bauch aufgeriffen, die Gedärme zer⸗ 
ſtreut. Der Aelteſte der Bauernſchaſt gab von dem 
Vorfall ſofort der Polizei Nachricht und ſtellte bis zum 
Herbelkommen derſelben ſechs Wächter in der Nähe der 
Leiche auf. Einige Stunden ſpäter, als die ſelben am 
Feuer lagen, erſchlen der Wolf aufs Neue. Nur mit 
der verzweifelten Gegenwehr gelang es den Männern, 
bis zu der am Waldrande liegenden Wohnung des herr⸗ 
ſchaftlichen Buſchwächters Jalewoll zu retiriren, wo fie 
Thür und Fenſter verrammten. Einer von ibnen, ein 
ſtarker Bauer, war auf der Flucht etwas zurückgeblle⸗ 
ben. Der Unglückliche wurde von der Beſtie gepackt 
und zerriſſen. Gleich darauf lehrte der Buſchwächter 
aus dem Walde zurück; auch ihn faßte der Wolf am 
Halſe und riß Fleiſch vom Kinnbacken ab. Mit gro- 
her Mühe und halb todt gelang es ihm, nach jeiner 
Wohnung zu kommen. Der Wolf begab ſich von dort 
nach den Dörfern Pocie und Proranie, überfiel ſörm⸗ 
lich elnige Bauern höſe, drang in die Stuben ein, welche, 
ſo lange im Ofen gefeuert wird, wegen des Rauches 
in der Regel offen gehalten werden, unn 
Menſchen und Vieh. Dann ſprang ern 
weide, beſchädigte drei Knechle und vle t.. 
lief auf die Wiefe, dicht an dem Vor Berrſſyna, 
wo die herrſchaftlicheu Pferde weildeten weromn 
dete er 10 Stück derſelben, und ale ii Sitten zu 
Hülfe eilten, warf er ſich auf dieſe, zerfleiſchte dem 
einen den Kopf, dem andern die Hand, desgleichen der 
Magd des Buſchwächters Manklewicz, welche das Pferd 
des Letzteren weldete, Hals und Oberſchenkel. Dann 
lief der Wolf nach den Dörfern Chonytony und Ma- 
kanynienta, töbtete dort noch eine Frau, verwundete 
Hunde, Menſchen und Vieh und verschwand im benach⸗ 
barten Walde. Im Verlauf weniger Stunden hatte 
die Beſie 3 Menſchen getödtet, 31 Perſonen (aber 
durchweg erwachſene) und 54 Stück Vieh mehr oder 
weniger ſtark verwundet. Es iſt dies eine graufige 
Rechnung und noch mehr, wenn man bedenlt, wie alle 
der Geſchworenen, die nach lurzer Berathung den Wahr- Anzeichen dafür ſprechen, daß der Wolf toll ge⸗ 
ſpruch verkündete: Ja, der Angeklagte it schuldig, am weſen if. 

17. Januar c. mit dm Kuaben Emil Hanke unzüch h 
tige Handlungen und mit Gewalt auf Befriedigung des 
Geſchlechtetriebes gerichtete Handlungen vorgenommen 
und dem Hanke dabei ſchwerk Körperverletzungen bei⸗ 
gebracht zu haben, mit mehr als fieben Stimmen. Die 
Frage wegen des vorſätzlichen Mordverſuchs und der 
Unzurechnungefähigkeit bei der That wurde verneint. Der 
Strafantrag des Staatsanwalts lautete auf 20 Jahre 
Zuchthaus, der Gerichtshof erkannte, wie bereits mit⸗ 
gethellt, auf fünſzehn Jahre Zuchthaus. Der Ange- 
klagte erwiderte auf die Verkündung des Verdikt der 
Geſchworenen: „Ich bin augenblicklich ſtumm, ich 
füge mich!“ 


Prozeß Zaſtrow. 

Am fünften und letzten Verhandlungstage wurde 
zunächſt mit der Vervollſtändigung der Beweisaufnahme 
vorgegangen. Es folgt dann das Verhör der polige- 
lich ſiſtirten Zeugen Brieſträger Trümpel, Schneider 
Bußmeier, Frau Schmidt und Frau Müller, um einen 
Widerſpruch der Frau Schreiber und des Hauslehrers 
Kolbe aufzuklären, wobei ſich dle Gerüchte von der 
Freundſchaft zwiſchen Kolbe und Zaſtrow als pure 
Klatſchereien re Damit iſt die Beweisaufnahme 
geſchloſſen, die Plaldoyers nehmen ihren Anfang, und 
beantragt ſchließlich der Staatsanwalt das Schuldig. 
Nachdem der Vertheidiger die Anklage einer Krülk unter⸗ 
zogen und namentlich das Alibt des Angeklagten als 
vollſtändig bewieſen erklärt, ſchlleßt er ſeinen dritthalb⸗ 
ſtündigen Vortrag mit den Worten: „Meine Herren 
Geſchworenen! Ste haben einen Eid geleiftet, Ibr 
Urthell zu fällen, Niemand zu Liebe und Niemand zu 
Leldt; Sie werden ſich auch nicht beeinfluſſen laſſen 
von dem Urtheil, welches früher im Publikum gegen 
den Angeklagten herrſchte, heute aber nicht mehr in dem 
Maße vorhanden iſt“. Nach kurzer Duplil und Replit 
betheuert der Angeklagte nochmals, daß der vorliegende 
Stock nicht ſein Elgenthum ſel; dann begann das Re⸗ 
ſum é des Vorſſtzenden, und demgemäß die Berathung 
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Börſen⸗Verichte. 
Stettin, 1. November. Wetter veränderlich. Wind 
W. Temperatur + 6 R. 

An der Börſe 

Weizen matt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 
5763 „ buut polu. 56 —61 , ungar 54—63 
, 83—8Hpfd. gelber per Novbr, 623, , bez., per 
Früh. 64% 64 , bez., 644, Gd. u. Br, Mai⸗Juni 
65 %%, Gd. 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 46 
bis ATI, , ger. 4445 / ., per November 45 ½, 
%% bez, Gd. u. Br., per Frühjahr 44½ K bez., 
Mai⸗Juni 44½ r bez. 

Gerſte niedriger, per 1750 Pfd. loco Oderbruch 39 
bis 41½¼ ., Märker 4041 K, ſchleſ. 39 

Haler ſtill, per 1300 Bid. loco 26 / bis 28 *, 
47 bis 5Opfo. per Brühl. 27 ½ bez u. Br., Mai-Juni 
271, „ bez. u. Ed. 

Erbſen etwas gefragter, ver 2250 Pfd. loco Futter⸗ 
4950 ½ Aa, Koch- 51 , per Frühjahr Futler- 49 
. Br., Mai- Juni 49 . bez. 

Petroleum Anmeldung 7% l bez., per Novbr.⸗ 
Dezember 8 . Br., per Dezember⸗Januar 8% & Br., 
Januar- Februar 8½ n Br 

Rüdol matt, loco 12½ e Br, per November 
12½, , 1, 3% bez. u. Go., November-Dezbr. 121 
* Br, April⸗Mai 12½ t Br., % Od. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 14%, 1% . 
bez., kurze Lieferung 14% 4. bez., per November 14%, 
4% M be „ November⸗Dezember 141, 5 nom., Füh⸗ 
jahr 14½ % Br. 

Angemeldet: 600 Ctr. Rüböl, 5000 Barels 
Petroleum. 

Regulirungs-Preiſe: Weizen 62%, Roggen 
46%, Nübel 12 ½, Spiritus 14%. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Eine junge Engländerin war zu Anfang 
dieſer Woche in einer hieſigen Banklerfamille auf Grund 
eines Zeitungs-Inſerats als Erzieherin engagirt worden. 
Die junge Lady gab ſich für unverheirathet aus, ſagte, 
fie jet die Tochter eines ſchottiſchen Geiſtlichen und 
wünſche in Berlin etwa ein Jahr zuzubringen, um die 
deulſche Sprache zu erlernen, in welcher ſie ſich übrigens 
niemlich verſtändlich machen konnte. Am Mittwoch je- 
doch, während die junge Dame mit der Familie, bei 


Am hentigen Stichtage wurden die Regulirungs- 
preiſe per September-Dftober wie folgt feſtgeſetzt: f. Weizen 
83—85pfd. gelber p. 2125 Pfd. 63 „ f. Roggen 77— 
80pfd.. per 2000 Pfd. 47% m f. Gerſte 69 —70pfd. 
Oderbruch 43 per 1750 Pfd. Hafer 47 —b0pfd. per 
Erbſen per 2250 Pfd. 53 % Ruüdbol 
ser Cir. 12 9% Spiritus per 8000 pct. 14%, 1 
Petrolenm fand, white 8 % 


Erwina. 
Von 


T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 


rückge ſprungen und hing ſich an feine Hand. Nachdem 


ihr dann, daß alle dieſe Blumen noch einen andern jetzt in 


wohlklingenden Namen in einer fremden Sprache 


und wenn er wlederkehre, wollte er ihr dieſe Namen bens Dir zu ebnen,“ ſchloß er, den Kopf erhebend, 


nennen. } 
„Woher weißt Du das, da Du die Blumen 


Bevor Erich erwiedern konnte, kam Suschen zu- nicht kennſt ?“ fragte fie. 


„die ſchauerlichen Abgründe Dir zu verhülleu, Dich 
ahnungslos an ihnen vorüber zu leiten. 
Der erwärmende Einfluß, welchen dieſer Beſuch 


einen ſichern Hafen eingelaufen zu ſein. Es umher der Glanz der Kerzen und das Lachen des 
haben, ſoll geschehen, was möglich iſt, die Bahn Deines Le- Frohſinns 


„Aus einem großen Buche,“ erwiederte er, „das in dem Paſtorhauſe auf Erich ausgeübt, entging Er⸗ 


fie einige Schritte gethan, blickte fie zu ihm empor und ſollſt Du haben, wenn Du größer biſt; bis dahin wina nicht. Sie war glücklich über die Art, wie er 
blieb betroffen ſtehen. „Warum biſt Du böſe?“ fragte aber ſollſt Du mir die Blumen alle bei Namen nen- von dem Kinde erzählte. Sie ſchrieb die lateiniſchen 
fie ſchüchtern, dem un willkürlichen Triebe ihres natürll⸗ nen, und ich will Dir die botaniſche Benennung Namen der Blumen auf, die er aus Büchern für Sus⸗ 


chen Herzens gehorchend. 

„Ich bin es nicht,“ erwiederte er ſich bezwingend 
und verſuchte zu lächeln. 

„Aber Du ſollſt auch nicht traurig ſein,“ ſagte 
fie eigenſinnigen Tones, und die Lippen zuckten ihr von 
verbaltenem Weinen. „Warum biſt Du traurig?“ 
forſchte ſie, ihn gewaltſam zurückhaltend, als er welter 
schreiten wollte, „ich will es wiſſen.“ 

„Das ziemt Dir nicht,“ ſprach er verweiſend, 
„komm, zeige mit Deine Blumen her; wle Heißt dieſe 
blaue?“ 

„Das iſt ja die Glockenblume,“ ſagte ſie, über 
feine Unwiſſenhelt ſtaunend, „kennſt Du denn die Blu- 
men nicht? fie wachſen ja aller Orten.“ 

„Ich habe Anderes zu thun,“ entgegnete er trau- 
rig lächelnd, „als mit Blumen zu ſplelen.“ 

„Aber wenn Du ſo über die Wieſen gehſt, da 
haſt Du nichts zu thun; ich will Dir ſie alle nennen,“ 
ſagte fie eifrig, „komm, ſetze Dich hier an den Graben⸗ 
rand, Du biſt zu groß, ich kann nicht zu Dir hin⸗ 
auflangen.“ f 

Der Prediger und ſeine Frau waren zurückgeblie⸗ 
ben, und Erich willfahrtete dem Wunſche des Kindes. 
Nun ſtellte ſie ſich an ſeine Kniee, langte jedes Blüm⸗ 
chen aus ihrem Strauße hervor und nannte es ihm mit 
der Benennung des Volles. Er hörte aufmerkſam zu 
und verſprach, ſich die Namen merken zu wollen. Vlel⸗ 


ſagen.“ 


chen zuſammentrug, und richtete ein Herbarium her, 


Das Kind ſtand nachdenklich, Erich erhob ſich welches er ihr zum herannahenden Weihnachtsfeſt be⸗ 
und geſellte ſich dem Ehepaare zu, welches ſoeben her- ſcheeren wollte. Sobald es anging und bevor der 
ankam. Er mahnte zum Rückwege und ſchled mit dem Winter in gar zu ſtrenger Geſtalt auftrat, wurde der 
Verſprechen, bald wieder zu kommen. Beſuch draußen in Liebenau gemeinſchaftlich wiederholt 

„Da,“ ſagte Suschen und drückte den Strauß in und war eine Herzerftiſchung für Jeden aus dem klel⸗ 
ſeine Hand, „gieb ihr die Blumen, ich laſſe fie grü- nen Krelſe. Ganz beſonders glücklich aber erſchien 
ßen. Wird fie denn nicht einmal zu mir kommen?“ Suschen, welche bald den Einen bald den Andern 

„Sie wird kommen,“ rief er ihr zurück, indem er herzte und küßte, von dem Prediger zu Eric, von Er- 
vorwärts ſchritt. wina zu der Predigerin übergehend. Und alle verſtan⸗ 

„Und auch Du!“ tönte ihm die bittende Stimme den es, daß unter dieſer eifrigen Willfährigleit, ſich an⸗ 
des Kindes nach. ö zuſchmiegen, unter dieſem Liebe geben und Liebe neh- 

„Armes Kind,“ mußte er unwillkürlich vor ſich men der Schmerz um die Entbehrung der Elternliebe 
hinſagen, da er ſchneller jeinen Weg verfolgte, „armes ſich verbarg und in Keinem erſtieg der entwelhende Ge⸗ 
Kind, wie ſehr bedarſſt Du der Liebe! Schon in danke einer Gefühlskaͤlte vor dieſem überſchäumenden 
Deiner Kindheit erkenne ich den Keim des Elends, das Ringen nach dem Glück des Augenblickes. 

Dir werden würde, wenn die Liebe Dir nicht hielte, Der Weihnachtsabend war herangekommen. Er⸗ 
was Deine Idcale von ihr fordern werden. Möge das wina und Erich hatten gegen den Trieb ihrer Herzen 
harte, unbarmherzige Leben Dich ſchonen fernerhin. beſchloſſen, nicht nach Liebenau zu gehen, um dem gu⸗ 
Die Mutter, eine liebende Mutter, wurde Dir ſchon ten Predigerpaare die Elternrolle ungeſchmälert zu über⸗ 
früh geraubt, nun auch der Vater, und beide durfteſt laſſen. Ihre Gaben waren rechtzeitig überſendet worden 
Du nur beſitzen unter harten Entbehrungen aller Art. und ſollten von den Pflegeeltern mit beſcheert werden. 
Du mußteſt fie verlieren und von Deinen Geſchwiſtern So hatten Erwina und Erich den Abend für ſich, wie 
getrennt werden, um in eine äußerlich behagliche und jeden anderen auch, aber beiden war wohl nie im Le⸗ 
körperlich gedeihlichere Lage verſetzt zu werden, in wel- ben jo feſtlich zu Muthe geweſen wie heute. Beide 
cher Du trotz aller Liebe, die Dir von Andern wird, hatten an dieſem Seile den warmen Kreis des eigenen 
fie immer ſchmerzlich entbehren wirſt. Früh haben auch Familienlebens ſtets doppelt weh vermißt, beide hatten 


zu Ihnen herüber drang. Erwina hatte die 
file Dede dieſes Abends in ſanfter Ergebung zum 
heimlichen Symbol ihres einſamen Daſein's gemacht, 
Erich in finſterem Groll ſich von den Menſchen ſern 
gehalten. Sie waren es nicht, die ihm den Abend 
verſchönern konnten, der jo ausſchließlich ein Familſen⸗ 
feſt zu ſein berufen. Ihn peinigte die Erinnerung an 
die erſten ihm erinnerlichen Weihnachtsfest, wo jeine sr 91 
eigene kindliche Freude an mancherlei Gaben in der Bi: s 
Nähe fremder Menſchen erſtickte, ohne welche feine Mutter 
einmal keines Genuſſes fähig war, das mißgeſtimmte 
Geſicht ſeines Baters, das ſich nur kurze Zeit unter 
die Zahl der Gäſte miſchte, die verweigerte Theilnahme, 
welche es ihn trieb für ſich in Anſpruch zu nehmen, 
die Geſchenle ſelbſt, die in eleganten, modiſchen Klei- IR 
dungeſtücken beſtanden, welche er nicht begehrte, oder 
aus thörichten Luxusgegenſtänden, nach denen fein Sinn 
nicht ſtand. Nicht viele ſolcher Abende lebten in ſeiner 
Erinnerung, dann kam dle Zeit, wo er mit feinem 
Vater allein lebte und niemals wieder nach der Mutter 
fragen durfte, und wo der Weihnachtsabend wie jeder 
andere verging, nur daß ſich Erich doppelt verlaſſen und 
unglücklich fühlte. Dann kam die Studentenzeit, die er 
außerhalb des väterlichen Hauſes verlebte. Wohl hatte 1 
er da zuweilen in übermüthigem Kreiſe mit munteren A 
Burſchen, der Ausgelaſſenſte unter ihnen, den Abend 
verzecht, aber ſeinem Scherz halte der Frohſinn gefehlt 
und feiner Luft der Wiederhall im eigenen Buſen. 
Und wer das Weh gefühlt hat, das nach ſo gewalt⸗ 
ſam heraufbeſchworener Luſt zurückbleibt, der kann ſich 
ein Bild machen, mit welchen Gefühlen Erich noch heute 
an jene Stunden zurückdachte. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 
%- 


— E 


leicht um nicht gar jo unwiſſend zu ſcheinen, ſagte er] Deine Leiden begonnen — und doch ſcheinſt Du für] ſich ſelbſt zurückgezogen, während aus all den Fenſtern 


A4Wir bitten bierdurch die im heutigen Blatte 
stehende Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. Sams. 
Cohn in Hamburg besonders aufmerksam zu lesen. 
Es handelt sich hier um wirkliche Staatsloose, deren 
Gewinne vom State garantirt und verloost werden, 
in einer so reichlich mit Hauptgewinnen ausge- 
statteten Geld-Veıloosung, dass aus allen Gegenden 
eine sehr lebhafte Betheiligung stattfindet. Dieses 
Unternehmen verdient das vollste Vertrauen, indem 
vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, durch 
die Auszahlung von Millionen Gewinne allseits be- 
kannt ist. 


—— —— — Tom 
. 5 h 1 
Kaumilien⸗Nachrichten. | 
2 Fräul. Elifabeth Freude mit Herrn Gieſebrecht 
9. — Fräul. Emma von Voß mit Herrn Auguſt 
Name (Stettin). 7 j 
Derehelicht: Herr Mar Borchardt mit Fräul. Thereſe 
Sricbläuder (Poſen — Stettin). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Julius Saare (Stettin). 
— Herrn Heinrich Metzger (Stettin), 
Geſtorben: Herr Schankwirth Carl Schmidt (Stettin) 


Grabow a. O., den 30. Oktober 1869. 


Bekanntmachung. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung der disponiblen 
Grabowier Friedhofs Ländereien zu Nemitz von er. 81, 
Morgen auf 3 Jahre ſteht am 


Donnerſtag, den 4. November, er., 
Vormittags 103 Uhr, 


in unſerer Regiſtratur Breiteſtraße Nr. 12 Termin an. 
Die Pachtbedingungen konnen ſchon vor dem Termine 
einge ſehen werden. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Vei der heute flattgehabten Auslooſung der pro 1869 
zu amortiſtrenden [Kreis -Chauſſeebau- Obligationen des 
Kreiſes Greifswald ſind folgende Nr. ezogen worden: 

Littr. A. 62, 145, 171, 336 zu 15 200 5 

Littr. B. 39 zu 100 , 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge 
kündigt werden, den Kapitalbefrag nach Ablauf von 6 Mo⸗ 
naten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins⸗ 
koupous der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons, 
bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Die Zurückzahlung der bezüglichen Kapitalbeträge kann 
auf Wunſch der Beſitzer der Obligationen auch ſchon 


früber erfolgen; nach Ablauf der 6 monatlichen Kündigungs ⸗ 
friſt bört die fernere Verzinſung der gekündigten Obli⸗ 
gationen auf. 

Greifswald, den 26. Juni 1869. 

Der Landrath. 
Wedell. 
Die Amortifation der Camminer Kreis Obligationen 
wird ſich pro 1870 auf 1 Apoint à 1000 &, 6 Apoints 
a 100 % und 4 Apoints a 50 „ erſtrecken. Es find 
durch das Loos dazu folgende Obligationen beſtimmt worden. 
Littr. A. 17 47 cn Me 2 0 
„B. I. Em. Nr. „723, 85 
„ B. II. . Pr. 1091, 1147, 1208 J 100 3 
C. Nr. 12, 36, 40, 202. . 

Die Juhaber dieſer Papiere werden aufgefordert, die · 
ſelben nebſt den nicht fälligen Koupons und Talons zum 
1. Januar 1870 (oder ſpäter) auf der Cbauſſee⸗Bau⸗Kaſſe 
hierſelbſt bei dem Herin Rendanten Enemamm zu 
präſentiren und die Summen, auf welche die Obligationen 
auten, dagegen in Empfang zu nehmen. Mit dem 317 
Dezember cr, hört die Berzinfung der vorſtehend gedachten 
Obligationen auf. 

Cammin, den 2. Januar 1869. 

Der Vorſitzende der Ständiſchen Kom⸗ 
miſſion für den Chauſſeebau im 
Camminer Kreiſe. 
er Landrat 
J. V. 

a gez. V. Köller. “ 


Torfverkauf in Carolinenhorſt. 


Für die Monate November und Dezember d. J. werden 
folgende Torfverkaufstermine, um 9 Uhr Morgens be⸗ 
ginnend, im hieſig en Kruge abgehalten werden: 


den 15. November, 


- 6. und 29. Dezember. 
Carolinenhorſt, den 29. Oktober 1869. 


Königliche Torffaktorei. 


Seit länger als 50 Jahren hat der hieſige Frauen⸗ 
Verein ſich die Aufgabe geſtellt, würdige und verſchämte 
Arme zu unterftügen, und der unermüdliche Wohlthätig⸗ 
keitsſiun der Einwohner unſerer Stadt hat dazu ſtets 
bereitwillig die Mittel gewährt. 

Gegenwärtig find unſere Mittel beinahe erſchöpft. Ver⸗ 
traueusvoll wen den wir uns abermals an die edlen Herzen 
der Einwohner Stettins mit der Bitte: 

uns durch Ueberſer dung weiblicher Handarbeiten und 
ſonſtiger Geſchenke zu einer Mitte November d. J. 
beabſichtigten Verlooſung derſelben in den Stand zu 
ſetzen. 

Sollte das mit dieſer Bitte umhergeſandte Ci rcul ür 
nicht überall vorgelegt ſein, ſo möge dies mit der Schwierig⸗ 
keit dieſer Art der Bekanntmachung nachſichtigt entſchul digt 
werden. 

Jede der unterzeichneten Frauen iſt zur Annahme von 
Geſchenken und zur Verabfolgung von Looſen a 10 h bereit. 

Zeit der Austellung und Tag der Verlooſung werden 
ſpäter bekannt gemacht werden. 

Der e für verſchämte 

r ‘ 


Amalle v. Münchhausen, Julie Witte, 
im Schloß. Grünbof, Gartenſtr. 
Julie Meister, Bertha Pitzsehky, 
Roßmarkt 6. Roß markt 2, 
Henriette Heegewaldt, 
Roßmarkt 2. 
Alexandrine von Dewitz, 
Große Domſtraße 2. 
Emilie Pitzschky, 
Große Oderſtruße 18. 


Auktion. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts follen 
am 9. November cr. und event. an 
folgenden Tagen, Vormittags von 
10 Uhr ab, auf dem Gutshofe zu 
Buchholz bei Züllchow 

das noch vorhandene lebende und todte Javentarium, bes 
ſtehend in 16 Ochſeu, 1 Reitpferd, 5 Ackerwagen, 1 Zwei⸗ 
ſpänner Wagen, 10 Karren und verſchiedene Schwink⸗ 
pflüge, 1 Parthte Erndte⸗ und Dungleitern, 12 Rüben 


kaſtengeſtelle, 1 Drillmaſchine, ſerner Möbel und Betten, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Ic 


Zu der am 6., 7. und 8. Nov. ſtattfindenden Feier 
feines 33. Stiftungsfeſtes erlaubt ſich unterzeichnetes Corps 
alle ſeine alten Herren freundlichſt einzuladen. ? 

Halle a/ S., den 27. Oktober 1869, 


Das Corps Boruſſia. 
R. md med. 
Hochzeits & Gelegen⸗ 
heits⸗Geſchenke 
in großer Auswahl. 
Moll & Hügel’ 


Cocusläufer und Decken 


billigſt bei 


Mall „ Högel 


7 % Gold- Obligationen der Ca- 
Iliſornia Pacifiec-Extension⸗ 


Kisenbahn. 


1. Hypothek, 
rückzahlbar im Jahre 1889. Zinſen und Kapital in Gold, frei von Bundesſteuer in Far 
ter Garantie für Zinfen und Kapital von der Cali⸗ 1 
chaft empfehlen wir als eine ſichere ung rentable Kapitat⸗Anlage. we 


New: York zahlbar mit unbedin 
 forniasPaeific-Eifenbahn-Gefell 


einkunft im Tauſch an. 


Beſte 


Gummiſchuhe 


Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und 
Ausſteuer⸗Magazin 


Noll & Hügel 


— — a nn nn 


Bei R. Grassmann in Stettin, 


Kirchplatz 3, find folgende Bücher billig | 


u verfaufen: 
ilano, römiſche Atterthümer, 4 Bände 1775, feb: aus⸗ 
führlich 10 or 

Graefe, Schule und Unterricht 1834, 2 Ir 6 
Fölsing, Menſchenerziehung, 1850, 2 Im 6% 
Scheve, Naturgefege und Erziehung, 1861, 1. Sr 
Feuerstein, Lehrbuch der Kalligraphie, 2 r 6 4 
Meyer Hirsch, geomettiſche Aufgaben, 2 Bände 5 Ir. 
Biot, Phyfit, 5 Bände 1828, gutes Werk, 25 Gr 
Beequerel, Phyſik, 9 Bände 1845, 15 Ser 
Schubarth, Chemie 1832, 2 Gr 6 
vor 32 16 der Chemie und Phyſik, Band 1—2, 
Schilling, Naturgeſchichte, 1852, 5 2 
Lenni al 


is, dal. 1848, 2 Sr 6 

Mösler, Taſchenbuch der Botanik 1355 ** 

och, flora germanica, 1837, 15 . 

Quitzmann, Körper des Menſchen, 1844, 2 Ir: 

Bailly u. Littrow, Geſchichte der Sternkunde, 5 Bände 
25 


2 5 
Agricola, Landwirthſchaft 1848 2 Sr 6 & 
traes Havemann, Handbuch der Geſchichte, 7 Bände, 
lehr gut, 1 % 15 Pr 
Bredow, alte Geſchichte, 2 pr 6 $ 
Chronik des 19. Jahrhunderts, über die Jahre 1801 
bis 1809, 7 Bände 17% Ipr 
Fischer, Zeichnen geograph. Netze 1 e 
Stein, Geographie 1836 2½ Sr. 
Codes frangais 2½ or. B . 
Berfaſſung, preußiſche mit Kommentar 20.) 2½ pr 


Wiuter⸗Handſchuhe 


für Herren 7 Ser., Damen 6 Sgr., Kinder 3 Sgr. bis 
zu Feinſten. 
C. Ewald, 
große Wollweberſtr. Nr. 41. 
Sadbas 


1 9 


BEE Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche und andere Staats 
papiere zum Tageskurſe und nehmen auch Amerikaniſche u. a. 


Auswaht I zu 


E. Cie. 


Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


Eiſenbahn⸗Papiere nach Ueber⸗ 


Keine Bruſt⸗, Magen⸗ u. 
AUnterleibsleiden mehr. 


Das Alvenkräuter⸗Geſundheitsbier 
von R. Bohl in Berlin, an der Schleuse 
Nr. 7, 1 Flaſche 5 Pr, 8 Flaſchen 1 , 
(nach außerhalb gegen Einſendung des Betrages) 
erzeugt eine Fülle von Geſundheit und Kraft, 
iſt von ausgezeichneter Wirkung und ſchönem 
Geſchmack. 1 

Ew. Wohlgeboren die freudige Nachricht, daß 
ich nach 14 tägigem Gebrauch Ibres fo vorzüg⸗ 
lichen Alpenkräuterbiers meine gänzlich zerrüttete 
Geſundbeit wieder erlangt habe, die Magen⸗ und 
Unterleibsſchmerzen, woran ich über 3 Jahre 
lang fo ſchwer gelitten, find gänzlich verſchwunden, 
täglich fühle ich mich wohler und kräftiger, * 
Ludwig Schmidt, Berlin, Neue Grün- 
ſtraße Nr. 34. 


Alpenkräuter⸗Geſundheits⸗ 
Chocolade, das Bat 10 u. 15 %, ebenso 
wirkſam als das Bier, und die Alpen⸗ 
kräuter⸗Bruſt⸗ Bonbons 
gegen Huftenl, Heiſerkeit, Verſchleimung vor⸗ 4 
züglich, Pack 3 , 12 Pack 1 & Tauſende find 
nur durch die Alpenkräuter⸗Präparate gänzlich 


geheilt. Depoſiteure ſür Stettin und Umgegend 
werden gewünſcht. 


5 5 
8 Hierdurch biete ich 
ur aucher ! Gelegenheit, den Eis 
garrenbedarf zu ae (engros-) Preiſen 
zu acquiriven.; Im Beſitz großer Poſten Cigarren, offerire 
in vorzüglicher Qualität La Victoria (Carm. Cub. Braf.) 
pr. Mille 12 . — La Caoba (Amb. Cub. Braf.) 
14 . — La Roſita (Amb. Cub. Hav.) 15 %. — 
La Fortuna (Blit. Cub. Hav.) 17 % — La India 
Seedl. Hav.) 18 * -— Upmann (Hav.) 2 
abannos (Hav.) 26 % — Vorſtehende Preiſe 
find mindeſtens 30% niedriger, als die üblichen 
Detailpreife, Probe ½ Kiſtchen ſtehen gegen Baar, 
— Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 
112 Salomon in Minden, Weſtfalen. 
Die unter Aufſicht eines Apothekers bereitete Gippet’s 
Einreibung a 1 ER unſehlbarſtes Mutel gegen 
beſeitigt ſchnell icht und Rheumatismus 
was weder Teplitz, See: und ruſſiſche Bäder, 
noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 
n Cammin a. d. Oſſee in Behrendt's Budhbdlg. 


Epil | ämple (Fallsucht) 


heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. 0. 
Ki in Berlin. jetzt Mitteſstraege Ur 8 


op übe I 


r 


Speer. 


Wichtig für Fußleidende. 


Ohne Meſſ⸗r, Pflaſter ober Aetzmittel entferne ich 


fofort und durchaus ſchmerzlos Hühneraugen, 
Ballen und Froſtleiden, Nagelkrankheiten 
in allen Stadien, Warzen ꝛc. c Für Herren Vor ⸗ 
mittags von 11-1, für Damen Nachmittags ron 
2 4 Uhr. Honorar pro Hübnerauge 1 Thlr. Von 
9—11 Uhr für die Hälfte des Preifes. 

Arme, alte, reinliche Leute und Kinder behandle 
ich früh von 8—9 Uhr. gratis 

Wk. Zugleich bemerke ich, daß ich auch ſolche 
Uebel, welche für unheilbar erklärt werden, insbe⸗ 
ſondere Nagelkrankbeiten und Ballen-Leiden, gründlich 
und völlig ſchmerzlos heile. 


Elisabeth Kessler, 
Fußärztin aus Berlin, z. Z. Hotel 3 Kronen. 
100 Hlerne nete 
Glücks-Ollerte. 
Original - Staats- Prämien - Loose 
sind überall zu kaufen und zu splelen erlaubt. 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Öronsartige wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
talten-Verldosung von nahe 
8 Mitlionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 
Beginn d. Ziehung am 10. d. Mts. 
ur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
oder 1 Thlr. 


kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original - Staats- Loos 

(nicht von den verbotenen Promessen) und 
bin lch mit der Versendung dieser 
wirklichen Orligin»l-Stants-Loose 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder & en Postvorschuss selbst nach 
entferntesten Gegenden staatlich 
beauftragt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betrage 250,000, 
200000, 190000, 187600, 175000, 

170000, 165000, 162500; 160000, 
155000, 150000, 100000, 50,000, 
40.000, 30,000, 3 mal 85 1 
20,000, 4 mal 15,600, 6 ma 9 
9 mal 10,000, 4 mal 8000, 3 ms! 7500, 
5 mal 6000. 25 mal 3000, 4000, 23 mal 
3750, 29 mal 3000, 130 mal 2500, 
131 mal 2000, 6 mal 1500, 12 ml 1200, 
360 mal 1 (%, 530 mal 500, 400 mul 2 5%, 
270 mal 200, 48400 mal 150, 117, 110, 
100, 50. 30. 

Gewinngeider und amtliche Zie- 
hungnlisten sende un er Siants- 
aarantie meinen geehrten Interessenten nach 
Entscheidung prompt und versehwie- 
gen zu, 

Durch meine vom besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein im Deutschland 
die allerhöchnten Haupttreiler von 
200000, 2 2 5000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 1 8 5,00, 
mehrmals 100,000, kürzlieh schoen 
wieder das grosse Loos von 127,000 
and jüngst am 20. Oktober sehon 
wieder die beiden allergrössten 
itaupt- Gewinne in dieser Gegend 
ausbezahlt. 

r. Jede Bestellung auf meine Ori- 
Bez. zinal-Stants-Loowe kann man der 
De. Bequemlichkeit halber aueh ohne rief 
Dur. einfach auf eine Jetzt übliche 
War. Pontkarte machen. Dieses ist gleich- 
BEE. zeitig hedeutend billiger als 
aut. Portvorsehuss. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Hanpt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 


15T TREIBER er cc 
Geſchäfts⸗Verlegung 
des neuen Tollhanſes, 


in Folge Unzugänglichkeit des Lokals von der Splitt⸗ 
ſtraße 10 nach der Heumarktſtraße Nr. 1, im Hauſe des 
Herrn Ständer, zeige dem geehrten Publikum hier» 
mit an. 


Preiſe ter Biere wie bekannt. 
Eyssenhardt, 


Geigäftsiührer, 


Pianinos 
RL in Bolifarder mit ſehr gutem Ton, f 

wofür ich 5 Jabre Garantie leiſte, Winzi2nr/ 

\ ſowie auch fämmtlide Nepara⸗ 

turen werden billig gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schuyſtraße Nr. 4. 


Das luftdichte Schließen der Fenfter u. Tollꝛen 


I beſorgt billiaſt A. Thiele, 
Schuhſtr. 3, daſelbſt if ein Sopya billig zum Verkauf. 
ai > Ruf. Stearinliche, Zollpf. 9 He, 
beſte do. a Pac 5 He, 
Paraffinlichte a 5 Ir, 


J. Schrabisch. 


empfiehlt 


Eine Parthie Rheinwein a Fl. 6 Ser, 
alten Portwein a Fl 15 4 
do. Madeira a Fl. 15 Sr, 
do. Cagnae a Fl 15 Ex, 
do. Wrrac a Fl. 15 Ar 


1 25 
habe ich e erhalten 5 ſollen S ſchleu· 
nigſt zu obigen Preiſen abgegeben werden. 
J. Schrabisch. 
Alte N Cigarren zum Preife von 6 bis 60 3% 
pro Mille b 


: J. Schrabisch, 
22 „Jakobiltuchpof I 


Be 


An 
2 1 


Verlagebuchbandlung von Hermann Coſtenoble in Sera, ' 
Die Alpen, 


Natur- und Lebeusbildern 


dargeſtellt 
von 
H. A. Berlepſch. 


Mit 22 Illuſtrationen und einem Titelbilde in Tondruck 


nach 
Originalzeichnungen von Emil Rittmeyer. 


Bierte, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

32 bis 33 Bogen Lexlkon-Oktav. Pracht⸗Ausgabt auf feinftem Velinpaper. Vollſtändig in 9 Lieferungen 
mit 3 bis A Bogen Text und 2 bis 3 Illuſtrationen in Tondruck broch. A Lieferung 10 Sgr. oder komplett 
in 1 ſtarkem Bande 3 Thlr. Eleg. geb. 3 Thlr. 22 ½ Sgr. 


Ciren alle 3 Wochen erſcheint eine Lieferung. ; 
Die erſte Lieferung iſt bereits erſchienen und in allen Buchhandlungen vorrät hig. 


Verlag von L. Kauh: 7 Berlin, Planufer 16, 
Die Provinzialſynode, 


eine Erwiderung für den Berliner Unionsverein von einem Freunde der Union. 
Preis 6 Yu 
Diefe, die Anſichten und Abſichten des Oberkirchenrats getreu wiedergebende Schrift widerlegt nach authen⸗ 

tiſcher Quelle die Eutſtellungen der von dem Unionsverein beſonders in den Stadtverordnetenverſammlungen der 
6 öſtlichen Provinzen verbreiteten Broſchüre. 

Wer Intereſſe hat an einem richtigen Urtheil bei den bis zum 15. Sept. zu den Provinzialſynoden Wäh- 
lenden, verbreite obige Schrift. 

Die Schrift iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, auch ſendet L. Rauh in Berlin, Plan. 
ufer 16, auf Einſendung von 6 pr per Poſtanweiſung dieſelbe Kram und gewährt auf 6 zuſammen beſtellte 
Exemplare ein Freieremplar. 


Durch tauſende Atteſte der Heilung aus allen 


Himmelsgegeuden gekröntes 
Nadikalmittel gegen Gicht und Anhang. 
Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago Lendengicht, 
Rheumatismus. 
a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franko. 


Carl Püttmann in Köln, 
Depoſitair. 
Da Sie mir im Mai v. J ein Thofchen Gichtſalbe geſchickt, wovon ich Gott fei 


Dank meine völlige Geſundheit wieder erlangt habe, kann ich nicht umhin, Ihnen für dieſes 
Wundermittel meinen Dank auszuſprechen, denn nichts iſt edler als geſund ſein, mögen Sie 


auch Sorge tragen, daß auch die Nachwelt dieſes herrliche Mittel gebrauchen kann, ſchon 


wieder iſt eine Frau von Ihrem Mittel beſeelt. 


f olgt Beſtellung. 
Samswegen. N . 2 Seer N 


J &. Mann & Sehne, Halle a. “8. 


Spedition, Commission, Lagerung. 
An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener Schienenverbindung mit 


Ausverkauf von Möbel⸗, Spiegel- und 
Polſterwaaren eigener Fabrik 
August Müller, große Domſtraße Nr. 18, 


(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nähliſche, Sopbatiſche, Toiletten ſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider und 
Waſchſpinde, eine große Auswahl von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Bolfterung unter 
Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 
und Keilkiffen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange · 


fertigt bei 22 
August Müller, Tapezier. 


Heyer. 


= a 

er a . Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, empeht 
2 SM SL Möbel eigener Fabrit in großer Auswahl, 

2 2 7 Spiegel mit Gold» und Holzrahmen in allen Größen, 

. 8 a Sophas in guter [Polſterung mit ſtarken Pluüſch⸗ u. Dammaſtbezügen 
= 3 bei reeller und dauerbaſter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten reifen, 

„ Nuß baum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. 


lu. Krüger's Möbel-Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße 12 


empſieblt ihr Lager ſelbſtgefertigter Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen 
Birken und Ga von den ſchöuſten, fe — bis zu 27 elachhien en 


unter Garantie zu den billigſten Preifen, 
NB. Für Hündler und 3 icderverkäufer einen bedeuten 


den Rabatt. 
Offerte für 


Wagenfabrikanten und Sattlermeiſter, 


denen es im Wagenbau (Aufſatz⸗Chaiſen, Broughem, Doppel⸗Kaleſchen ze.) in ihrer Gegend zur modernen 
Pre 15 u: Stellmacher, Schmiede- und Schloſſerarbeiten mangeln ſollte, erlaube ich mir zur Ber 
Rehung jeder Art der 


gediegenſten u. eleganteſten Wagen im Rohbau 


nach den neueſten Konftruftionen, wozu ich auf Verlangen ſehr gern mit Zeichnüngen aufzuwarten bereit in, meine 
Werkſtatt zu bedeutend billigeren Preiſen, als ſolche von Berlin bezogen werden können zur jeder Ze it ſchleunigſten 


Anfertigung zu offeriren. 7 
A. Mar kus, 
Stellmacherme iſter in Neustadt-Ehw. 


2 Töolr. 5% pro Itr., . Nene ; [Gegen Nachnahme 
"rec RMheiniſche Unüßes . Cee, 


Streng reelle Bedienung. 


ni —— 
nn 


A. Gironnmer, 
— 


0 e 
Bingen a. / Nhe in. 
— = 


* 


RE 


C. Gansch's 


Photographiſches Atelier 


gr. Nitterftra e Nr. 5. 


von 4 bis 72 Stücken, worunter Prachtwerke, mit 
Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit 
Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit Expreſſion 
u. ſ. w. Ferner: 


Spieldoſen 


mit 2 bis 12 Stücchen, worunter ſolche mit 
Neceffaires, Cigarren ſtänder, Schweizerhauschen, 
Photopraphie- Albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Globus, Kigarren-Etuits, 
Tabaks⸗ und Zündholzdoſen, z uppen, Arbeits⸗ 
tiſchchen, — Alles mit Muſik; ferner: Stühle, 
ſpielend, wenn man ſich ſetzt. Stets das Neueſte 
empfiehlt 


J. H. Heller in Bern. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eignet ſich nichts 
beſſer. Jeder Auftrag wird ſofort ausgeführt. 
Preiscourante ſende franko. Defekte Werke reparire. 
Nur wer direkt bezieht, iſt verſichert, Heller'ſche 
Werke zu erhalten. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche. 

Ein junges aufländiges Mädchen, von außerhalb, wünſcht 
ſogleich eine Stelle als Hausmädchen in Stettin zu über⸗ 
nebmen. Näheres bei der Expedition d. Bl. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Montag, den 1. November 1869. 


Vorſtellung im Prämien- Abonnement. 


Die zartlichen Verwandten. 
Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 


Dienſtag, den 2. November 1869, 


Das Nachtlager in Grauada. 
Oper in 2 Akten von C. Kreutzer. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


M. Nachts. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VA. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

nach Cös lin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 u. 35 M. Vorm. 
e III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 

nach 8 1 

„8 U. „Morgens. 

II. 3 U. 57 N. Nacht Kauft. nach Hamburg. 

(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 

burg; Anſchluß en rer III. 7 U. 55 M. Ab. 

ntunft, 

Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 

Berm. (Courierzug). IAE. 4 U, 52 M. Nachm. 

AV. 10 U. 58 M. Abends. 

Stargard: 1. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 

Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 

ankfurt). Hf. 11 U. 34 M. Vorm. Ab. 3 U. 
M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm 

(Anſchluß von Kreuz, Wreslau, Königsberg, Frank⸗ 

furt a. O.) VI. 10 u. 40 M. Abends. Auſchln. 

von Kreuz (Breslau). 

Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Vorm. 

II. 3 U. 45 We. Nachmitta s (Eilzug), III. 10 U. 

40 M. Abends. 

An Wolgaft 27 nafewal: I. o u. 

i . Morg. B . in. Nachm. (Eilzug). 

Kan. 10 u 25 M. Abende. Be 

3 ‚nd Paſewalk: 1. 9 u. 30 M. 

Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
8 M. Nachm. (anſchluß von Hamburg). III. 7 U 
22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
o ſt e n. 
— 9 19 f 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M. Bm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 

Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 

5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 u. Ab 

* 3 Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. u. 5 U. 

Nachm 


chm. 
Botenpoft nach Grünbof 121, U. Mitt., 6% U. Ab. 


von 


von 


a 


von 


bon 


Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 
Ankunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 u. 
40 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Zuüllchow u. Grabow 5 U. 35 M. 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 
3 3 g 
otenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. 
5 11 50 M. Nachm. a . 


Vorm 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
En. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. a 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 10 u. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 * 
a 2 2 4 U. 45 M' Nachm. 7 Uhr, 


A 2 W 


